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V E R A N S T A L T U N G S B E I T R A G  

 

 

Entwicklung neu denken 

Stipendiatenseminar in Palmarin: Wohin geht 

die Fahrt?

 

 

So geht es nicht weiter! War die einhel-

lige Meinung der KAS Stipendiaten und 

Alumni, als sie sich beim Jahrestreffen 

die Frage stellten, wie sie sich die Ent-

wicklung Afrikas vorstellten. Korrupti-

on, Vetternwirtschaft, politischer Ego-

ismus und wirtschaftlicher Darwinis-

mus sind offensichtliche Zeichen des 

Werteverfalls, aber auch der zahlrei-

chen in- und ausländischen Interessen. 

Wie soll die Entwicklung der afrikani-

schen Länder aussehen, was wollen 

wir, was wollen wir nicht und wo wol-

len wir hin, das waren die Fragen, die 

die KAS Dakar an ihre Stipendiaten ge-

stellt hatte, und die im Laufe des Refle-

xionswochenendes in Palmarin disku-

tiert wurden.   

 

 

Die 42 aktuellen und ehemali-

gen Stipendiaten der KAS Dakar 

sind nicht nur senegalesischer 

Herkunft, sie kommen aus Mali, 

Guinea, Togo, Benin, Burundi, 

den Komoren – und stellen da-

mit eine interessante Schnitt-

menge der Hoffnungen, Be-

fürchtungen, Aspirationen und 

Perspektiven junger Afrikaner 

dar.  

 

Drei Themenblöcke hatten die Stipendiaten 

im Vorfeld schon gruppenweise bearbeitet: 

„Was ist Entwicklung, was bedeutet Ent-

wicklung?“, „ Ethik und Politik für eine Ent-

wicklungsdynamik“ und „Wie sehe ich mein 

Land in 30 Jahre? Perspektiven, Probleme, 

Herausforderungen und Visionen“. 

 

Der Auswahl des Seminar-Ortes war symbo-

lisch: Palmarin liegt malerisch auf einer 

Landzunge im Atlantik, die es vermutlich in 

wenigen Jahren nicht mehr geben wird – die 

Küstenerosion bedroht in Senegal ganze 

Landstriche. Im Rahmen einer Exkursion 

mit Bus, Piroge und Pferdewagen konnten 

die KAS-Stipendiaten sich mit eigenen Au-

gen ein Bild der Umweltbedrohung in die-

sem Noch-Paradies machen. Diese Erfah-

rung  floss auch maßgeblich in die Diskussi-

onen ein. 
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Nach einer Präsentation verschiedener Defi-

nitionen des Konzepts  „Entwicklung“ disku-

tierten die Stipendiaten über ihre Vorstel-

lung, was Entwicklung im afrikanischen 

Kontext bedeutet. Die Parameter und Krite-

rien, die in Europa Entwicklung „anzeigen“, 

sollten nicht übertragen werden, wichtiger 

ist, einen eigenen, originellen und pragmati-

schen Entwicklungsweg zu entwerfen und 

zu gehen, der sich an den afrikanischen 

Realitäten, Vorgaben, der Geschichte und 

Kultur orientiert. 

 

Ethik ist in der Politik unabdingbar, um die-

se Entwicklung dann auch durchzuführen. 

Die Stipendiaten analysierten die verschie-

denen politischen Probleme des afrikani-

schen Kontinents, die eine kohärente und 

effiziente Entwicklung behindern: Korrupti-

on, Vettern- und Günstlingswirtschaft, Ge-

walt, aber auch das Fortbestehen postkolo-

nialer Wirtschaftsbeziehungen und politisch-

wirtschaftlicher Verflechtungen zwischen 

Afrika und anderen Teilen der Welt. Die 

konstruktiven Vorschläge der Stipendiaten 

erstreckten sich über eine durchgehende 

staatsbürgerliche Bildung an Schulen bis hin 

zu effektiven Sanktionen gegen Entschei-

dungsträger, die ihrer Rolle aus eigennützi-

gen Motiven nicht gerecht werden. 

 

Auf diesen Analysen bauten dann die Visio-

nen für das Afrika in 30 Jahren auf: Ein 

Kontinent, der vielleicht nicht das „Paradies 

auf Erden“ wird, aber in dem die 

Grundlagen des menschlichen Lebens 

und Zusammenlebens gewährleistet 

sind und jedem die Chance zur Ent-

faltung gegeben wird: Ein Afrika oh-

ne Gewalt, ohne Kriege, ohne Kor-

ruption, ohne Grenzen.  

 

Flächendeckende Stromversorgung 

aus erneuerbaren Energien, medizi-

nische Versorgung unter Einbezie-

hung traditioneller Heilmethoden, 

Schulbildung für alle, in nationalen und eu-

ropäischen Sprachen; Weiterbildung in den 

Bereichen, wo Bedarf besteht, mit einem 

Akzent auf Handwerk und Kleinindustrie. 

Universitäten, in denen afrikanische Traditi-

onen erforscht, erhalten und zur Fortent-

wicklung origineller Konzepte der Entwick-

lung eingesetzt werden. Wohlstand der Be-

völkerung Dank einer effektiven und demo-

kratischen Nutzung der unerschöpflichen 

Ressourcen an erneuerbaren Energien und 

Dank eines verantwortliches Umgangs mit 

Bodenschätzen. Lebensmittelautonomie 

Dank moderner Landwirtschaftsmethoden, 

die die Umwelt respektieren.  Demokratie, 

Freiheit, soziale Gerechtigkeit. 

 

Das Afrika in 30 Jahren soll keine Kopie von 

Europa oder Amerika sein, wo die Entwick-

lung und der Wohlstand auf Kosten der 

Umwelt und der Gesundheit erreicht wurde 

und wo mittlerweile ein Umdenken stattfin-

det. Afrika soll zeigen, wie breiter Wohl-

stand erreicht werden kann, ohne die Le-

bensgrundlagen, sprich die Natur, zu zer-

stören. 

 

Hehre Ziele? Der Optimismus und die Be-

geisterung der Stipendiaten sind gewiss 

ansteckend und es bleibt zu hoffen, dass sie 

ihre Ideen und ihre Ideale weiter entwickeln 

und weiter tragen, um jetzt und in Zukunft 

aktiv und effizient ihre Rolle in der Gesell-

schaft ihrer Länder zu spielen.  

 


